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Sochum und Helsenkirchen geräumt .
Die Räumung bis Freitag beendet .

Lochum , 20. Zuli . ( IDXB . ) " § eufe früh 7,30 Uhr ist Lochum
voo der französischen Lesahung vollständig geräumt worden .

Gelsenkirchen . 20 . Iuli . ( XDTL. ) Gestern früh sind die

französischen Truppen In der Richtung Alugploh - Zlltenessen
abgezogen , um von dort aus nach Frankreich abtransportiert zu
werden . Die Räumung vollzog sich in aller Ruhe . Lor dem im

Rlillelpunkt der Stadt liegenden Lyzeum , welches bisher als Fron -
zosenkaserne diente , steht seit heute ein deutscher Polizeiposten .

Witten , 20 . Zuli . twTV . ) Nachdem gestern schon ein großer
Teil der vesehungslruppen Witten verlassen hatte , ist heule der Rest
der Truppe abgerückt .

Hattingen , 20 . Zuli . swTL . ) Die französischen Lesehungs -
truppen find heute morgen abgerückt . Damit ist Hattingen voll¬

ständig geräumt .

Osterfeld , 20. Juli . ( WTB . ) Um 8 Uhr vormittags gab die Be -

setzungsbehörde bekannt , daß die Truppenquartiere um 9 Uhr der
deutschen Verwaltung Übergeben werden . Der Abmarsch wird
unmittelbar hinterher erfolgen . Das belgische Kontingent wird in

Duisburg verladen werden .

Paris , 20 . Zuli . ( TU. ) Der Kommandeur der�französischcn
Lesahungstruppen , General Guillaumal , hat den Regierungspräsi¬
denten in Düsseldorf offiziell davon in Kenntnis geseht , daß der R e st
des Ruhrgebiete » bis Freitag um Rlitternachl ge¬
räumt werden wird .
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Die Karte gibt einen Uebsrblick über die geräumten Städte .
Wenn es in der Notiz des Kartcnbildes heißt , das Gebiet von

Düsseldorf , Duisburg und Mülheim bleibe noch weiter

beseht , so ist das ein Irrtum . Die Entscheidung über das weitere

Schicksal des Sanktionsgebietes ist noch nicht gefallen . Frank -

reich nnd Belgien verhandeln in dieser Frage noch mit den anderen

Alliierten . Es ist aber anzunehmen , daß im Laufe der nächsten

Tage eine Klärung eintreten wird und daß auch diese Orte geräumt
werden .

_

Englische Kabinettsschwierigkeiten
Meinung - Verschiedenheiten wegen des Nreuzcrbancs .

London , 20. Juli . ( Eigener Drahtbericht . ) Das Kabinett .
das von allem Anfang unter erheblichen inneren Differenzen zwischen
einem rechten imperialistischen Flügel und dem gemäßigteren Konser -
vativen vom Schlage Baldwins leidet , befindet sich wieder einmal
w einer inneren Krise , die bemerkenswert ist , weil sie sich
mehr oder minder in der Oeffentlichkeit abspielt , während
°lle früheren Schwierigkeiten möglichst geheimehalten wurden . Wie
von allen Seiten übereinstimmend gemeldet wird , haben sich an -
läßlich des jüngsten Ministerrates , der sich mit dem Kreuzer -
Programm der Regierung beschäftigte , akute Differenzen
zwischen deplenigen Mitgliedern , die ein ausgedehntes Krcuzerpro -
gramm en. twtcketten und für notwendig halten und denjenigen er -
geben , die am' - chchtz der ohnedies schon ungeheuerlichen Steuerlast
des englischen Lölkes eiir « Ausdehnung des kostspieligen Baues von
Kriegsschiflsn nicht verantworten zu können glauben . Die Gegen -
sähe sollen bereits so weit gediehen sein , daß Mr . B r i d g e m a n N .
dessen Namen im Zusammenhang mit der Kohlentrise . in der er

für die Regierung als Unterhändler handelt , viel genannt worden

ist , ernsthaft seinen Rücktritt als Erster Lord der Admi -
r a l i t ä t erwägt und das auch einer Reihe Personen gegenüber
geäußert hat .

Die Krise ist durch hinausschiebung der Entschei -
dung über den Kreuzerbau vertagt , es kann aber nach
den Präzedenzfällen kein Zweifel darüber herrschen , daß sie, wenn

nicht im Zusammenhang mit dem Kreuzerbau , so doch bei der

ersten besten Gelegenheit wieder akut werden dürfte . Es ist ein

merkwürdiges Schauspiel zu sehen , wie die Regierung Baldwin ,

innerlich zersetzt , immer weniger imstande ist , in irgend -
einer der wichtigen Fragen eine wirkliche Entscheidung zu
fällen . Die Folge ist , daß sie gegenüber dem Problem der

Arbeitslosigkiet , in der Schutzzollfrage - gegenüber Indien und nun -

mehr auch in der Frage des Kreuzerbaues innerlich gespalten , die

Dinge treiben läßt .
Erbaulich ist auch , wie die verschiedenen Auffassungen lm Kabi -

nett von der konservativen Presse , je nach ihren Sympathien und

Verbindungen , gegeneinander ausgespielt werden und damit die

bestehende , allgemeine Mißstimmung erst zu einem ernsthaften poli -

tischen Faktor ggemacht wird . Der einzige Ausweg aus dieser
Situation dürfte schließlich und endlich in einem Rücktritt ein -

zelner besonders imperialistischer und auch innenpolitisch rechtsstehen -
der Mitglieder des Kabinetts bestehen , denen die Politik der Kabi -

nettsmehrheit zu nachgiebig und . liberal ' ist . Die politischen
Schwieerigkeiten des Kabinetts würden sich allerdings dadurch nur

teilweise beheben , denn was das Kabinett an innerer Homogenität
gewinnt , das würde es auf der anderen Seite verlieren : Die Op -

Position im konservativen Lager , die die gegenwärtige Regierung

wegen ihrer . sozialistischen ' Haltung schon heute bekämpft , würde

hierdurch nur einen neuen Anstoß und größere Rückenfreiheit

gewinnen . Obwohl Baldwin nach den Ersahrungen im Jahre 1923

ivohl das Mittel einer vorzeitigen Auslösung des Unterhauses nicht

ein zweites Mal oersuchen wird , so ,st doch, angesichts des bisherigen

Prestige - Verlustes und der wachsenden Mißstimmung nicht ersichtlich ,
wie Baldwin weitere drei bis vier Jahre dieMegierung wird weiter -

fuhren können , ohne das ganze Land in eine Einheitsfront gegen
die konservative Stoatskunst hineinzutreiben . Die Labour Party
kann jedenfalls , wie aauch die jüngste Nachwahl mit ihrem Sieg
unter ungünstigen Umständen bewiesen hat , der Entwicklung mit

Ruhe und Optimismus entgegensehen .

ßranzöftsche Gemeinüeratswahlen .
Erfolge der Sozialisten und Radikalen .

Gestern fanden in ganz Frankreich mit Ausnahme von Paris
und Umgebung , das bereits seine Generalräte vor mehreren Wochen

gewählt hat , die Generalratswahlen statt . Die Wahl -

beteiligung war gering . Die zum größten Teil schon vorliegenden

Ergebnisse lassen einen Verlust der Parteien des Nationalen Blocks

und einen Gewinn sowohl der Radikalen wie der

S 0 z i a l i st e n deutlich erkennen .

( plus 1, minus S) .
Nach einem Pariser WTB . - Telegramm waren um 11 Uhr vor -

mittags 12( 58 Ergebnisse der Generalratswahlen bekannt . Es haben

noch 158 Stichwahlen stattzusinden . Im übrigen verteilen sich die

1268 Sitze auf die Parteien wie folgt : K 0 n s e r v a t i v e 102 (- >- 8.
— 16) : Rechtsrepublikaner 200 ( - i - 22, —60 ) : ' Links . republikaner

( Poincare ) 191 ( - j - 22, —44 ) : rechtsstehende Radikale ( Loucheur )

117 ( 4- 29, —21 ) ; Sozialistische Republikaner ( Poinlevc . Briand )

40 ( 4 - 8 . — 7) ; Sozialisten 82 ( 4- 21. —4 ) : R . d i k a l e ( h e r r i 0 t )

375 ( 4 - 70 , —24 ) ; Kommunisten 2 ( ( 4- 1. —5 ) .

Martkko .
Ruhe vor dem Sturm ?

Paris , 20. Juli . ( Eigener Drahtbericht . ) Die geringe Kampf -

tätigkeit auf dem marokkanischen Kriegsschauplatz wird in den a m t -

l i ch e n Berichten aus die starken Verluste des Gegners und eine da -

durch eingetretene Wendung zugunsten der Franzosen zurückgeführt .

Die Prioatm�dungen der Blätter sind dagegen weit weniger

optimistisch . So führt der Sonderkorrespondent des . Matin ' die ge¬

ringe heftigkett der marokkanischen Angriffe darauf zurück , daß Abd

el Krim seine regulären Truppen aus der vordersten Linie zurück -

gezogen habe , um diese auf den von ihm beabsichtigten

Durchbruchsversuch nach Fez zu konzentrieren . Auch der

. Tcmps " stellt fest , daß die Situation , wenn sie heute etwas we -

Niger beunruhigend erscheint , als zu Beginn der abgelaufenen Woche ,

die französische Initiative doch immer bei dem Gegner liege , der un -

geachtet der Abweisung seiner letzten Angriffe seine Offensive gegen

die den Weg nach Fez beherrschenden französischen hauptstellungcn

fortsetze .

Die Reform der Italienischen Gesehbücher wird voraussichtlich

schon in wenigen Monaten in Kraft treten . Im Vordergrund steht
die Reform des Obligationsrechtes , über das Italien und

Frankreich sich zu einigen fechinen . Letreffend den Strafprozeß
wird die Künftige Brüsseler Konferenz maßgebend fein . In der

Reform der Seerechtes wird die bisherige internationale Kon -

vention Aufnahme finden : einige befreundete Staaten sind bereit ,

sie zu übernehmen , um eine einheitliche Verkehrsnorm zu bilden .

Oeflerreichifch . polnische handelsvertragsverhandlungen wurden

in Wien eingeleitet . Es wurde die Grundlage eines Tarifoertrages

eröffnet . Die hanptverhandlungen werden Mitte September be -

ginnen .

Tschechisches Awischenspiel .
Die Abreise des Prager Nuntius und die tschechiche

Regierungskoalition .

E . En . Böhmen , Mitte Juli .

Bon den Völkern des ehemaligen jzabsburgerreiches
waren und sind die Tschechen das am wenigsten klerikale . Der

tschechische Magister Jan chus war einer der frühesten Re -
bellen gegen Rom , und da sich die deutsche Kaisermacht
schützend vor Rom stellte , ward der Hussittsmus . auch zugleich
tschechisch - national . Der Märtyrertod des Hus auf dem .
Scheiterhaufen in Konstanz am ö. /si . Juli 1415 hat ihn und

seine Lehre samt ihren Glaubensftreitern dem tschechischen ■

Volk ebenso unvergeßlich und teuer gemacht , wie die Massen - !

Hinrichtungen tschechischer Adliger am 16 . Dezember 162 ! )

nach der verlorenen Schlacht am Weißen Berge die alt -

böhmische Staatlichkeit , die in jenem Teilkampf des 30jährigen |
Krieges mit verloren ging .

Von Geschlecht zu Geschlecht ward diese Heldengeschichle
vererbt durch die Jahrhunderte der Habsburgerhcrrschaft� s
zur inneren Erschütterung des Habsburgerreichs hat sie sehr
viel beigetragen , als der äußere Zwang der Niederlage im

Weltkrieg sie vollendete . Ganz logisch , daß der neue Tschechen - » !

staat den Berbrennungstag des Jan Hus nunmehr zum
Staatsfeiertag erklärt hat , nachdem er kurz vorher
eine ganze Anzahl katholischer Feiertage entstaatlicht hatte .
In der Tschechoslowakei besteht aber auch als neues „Ketze�-
tum " die tschechoslowakische Nationalkirche , die nicht nur die

Staatssprache als Kirchensprache eingeführt , sondern neben
anderen römisch - katholischen Grundgesetzen auch das Ehe -
verbot ( Zölibat ) der Priester abgeschafft hat . Noch dazu die

Vergangenheit des Staatspräsidenten Masaryk als eines Vor -

kämpfers des Antiklerikalismus — genug , um das Ver -

hältnis zwischen Prag und Rom gespannt zu gestalten . >

Trotzdem blieb man in offiziellen diplomatischen Beziehungen
durch einen Nuntius beim Hradschin und einen Gesandten
beim Daktian , dem die rund IV Millionen Katholiken dieses
Staates doch recht beachtlich sind .

Als nun in diesem Jahr das erstemal zum Hus - Tag als

Staatsfeiertag gerüstet wurde , entfaltete der römische Klerus
eine lebhafte Gegenagitation . Ihren 5) öhePunkt erreichte die

Protestbewegung , die sich draußen auf dem Laude in aller -

Hand kleineren Demonstrationen äußerte ( so z. B. ließ ein

Provinzpfarrer den ganzen Hus - Tag Dünger über den
Markt fahrenl ) in der Abreise des päpstlichen
Nuntius Marmappi .

Den ersten Sturm aller anttklerikalen Parteien , auch
der nichttschechischcn , gegen diese Einmischung in innere

Staatsangelegenheiten , suchte man durch die Behauptung zu
beschwichtigen , der Nuntius habe bloß seinen Urlaub ange -
treten . Allein bald wurde bekannt , daß er seine Abreise
ganz offiziell mit einer Weisung des Vatikans begründet
hatte . Nun forderten die tschechischen Nationalisten , die in

Hus ihren Nationalheiligen sehen , wie die Antiklerikalen ,
die ihn als Vorkämpfer der Geistesfreiheit feiern , scharfes
Vorgeben der Regierung .

Allein die regierende Koalition aller nichtkommunistischen
tschechischen Parteien hat im Abgeordnetenhaus nur 34 Stim -

men Mehrheit über die Gesamcheit der verschiedenen Parteien
aus Nationalminderheiten und der Kommunisten : Bruch
mit Rom mühte zum Ausscheiden der ( klerikalen ) tschechischen
Volkspartei aus der Koalition führen , und damit wäre die

rein tschechische Mehrheit dahin . Man müßte , um Ersatz für
die Klerikalen und um eine reine Mehrheit zu finden , etwa

die deutschen Sozialdemokraten oder die deutschen Agrarier
um Unterstützung bitten . Jede nationale Mindcrheitspartci
würde ober als Vorbedingung solche Aenderungen im

Wesen dieses Staates und darum in seinen Maßnahmen

fordern müssen , die das Aufgeben der Idee des tschechischen
Nationalstaats und die Anerkennung bedeuten würde , daß
er ein Vielvölkerstaat ist , in dem vielleicht das stärkste Volk

verwalten , aber nicht die anderen beherrschen kann . Dazu ist

aber zurzeit noch keine der Koalisionsparteien bereit , und

so war man schon im Begriff , die Marmappi - Assäre beizu -

legen . So war man aus Erhaltungsgründen der Koalition

schon öfter verfahren , z. B. in der Affäre des sehr aggressiven
Hirtenbriefs eines slowakischen Bischofs .

Allein diesmas trumpften die sogenannten „tschechischen
Sozialisten " auf , das ist jene scharf nationalistische Allerwelts -

parte ! , die sich früher „nattonalsozial " genannt hatte , und

deren Aufnahme in unsere Internationale die Kommission
ihres Hamburger Kongresses abgelehnt hat . Diese Partei
bestand auf einer Kampfansage gegen Rom , die der ( tschechisch -
agrarische ) Ministerpräsident Dr . S ch w e h l a im Plenum
des Parlaments aussprechen sollte . Als das abgelehnt wurde .

zog diese Partei ihren Minister S t r i b r n v, den Dizepremier ,
aus dem Kabinett zurück : von ihren drei Ministern ist der

zweite , der Postminister Franke , zurzeit im fernen Aus -

land und der dritte ist — Dr . B e n e s cb , der Außenminister
seit der Staatsgründung , die er im Weltkrieg mit Masaryk
vorbereitet hat . Er ist der Partei der „tschechischen Sozia -
listen " erst vor einiger Zeit beigetreten , gilt aber als be -

sonderer Vertrauensmann Mafaryks und darum auch als

ziemlich unantastbar . So genügte der Rücktritt Stribrnys .

um des Ausscheiden dieser Partei aus der . Koalition an . zu -

deuten und große Aufregung im Koalitionslager hervorzu¬
rufen .

Das Drängen der Stribrny - P artet erklärt sich aus dem Be -

dürfnis nach einer kräftigen Wahllampfparvle . Denn im Herbst



soll die wiederholt verschobene Parlamentswahl sein , und

man rechnet mit starken Verlusten der Koalitionsparteien .
Wenn auch Wahlpflicht besteht und Nichtwählen bestraft wird ,

so fürchtet man doch , da� viele Wähler durch weihe Zettel
oder selbst durch Stimmen für die extreme Opposition die

Mißstimmung gegen die Regierungsparteien demonstrieren
werden . Dem wollen die Stribrny - Leute durch kräftige
Anti - Rom - Propaganda vorbeugen .

Ein starker Stimmenverlust der Koalition könnte tat -

sächlich die tschechische Mehrheit im Parlament gefährden —

darum die beschwörenden Warnungen des Dr . K r a m a r s ch
und fciner Nationalliemokraten , darum aber auch die Bei -

legungsbemühungen anderer tschechischer nationalstaatlicher
Patrioten , die vermutlich schließlich doch den Erfolg haben
werden , die Koalition beisammenzuhalten . Sie besteht aus

einander sozial - , wirtschafts - und kulturpolitisch stark wider -

strebenden Parteien , die aber doch noch einig sind über die

Notwendigkeit , den Nationalstaat ohne Mitregieren der

Minderheiten — da es durch solch tiefgehende Konzessionen
erkauft werden müßte — zu erhalten .

Man hatte zuletzt noch eine Wahlreform fast fertig , die

den großen Parteien , vor allem denen der Koalition , nützen
sollte . Mit vielen anderen Gesetzen ist auch sie nun bis zum

gerbst vertagt , da die Stribrny - Partei nach ihrem Austritt

aus der Regierung die Tagesordnung blockierte und man —

sicher ist sicher ! — � das Parlament kurzerhand über den

Sommer vertagte .
inzwischen agitieren die tschechischen Antiklerikalen , auch

unsere tschechischen Genossen , in dem großenteils schon nicht -
klerikalen Volk eifrig weiter , und die erste Folge der Affäre
Marmappi ist ein neues starkes Ansteigen der Kirchen -
austritt « .

Nicht schnell genug örotwucher .
Wie die Teutschnationalcn den Parlamentarismus

verstehen .
Es geht den Brotwucherern zu langsam . Der 18 . Juli ist

vorbei und die Zollnovelle ist noch nicht Gesetz . Daran sind
die Sozialdemokraten schuld : denn sie beraten die Zollnovelle
im Ausschuß wirklich . Leise weinend klagt die „ Deutsche
Tageszeitung " :

„ Der entscheidende Grund für die Langsamkeit der Ausschuh -

deratungen bei diesen Gesetzen liegt natürlich in der plan -
mäßigen Obstruktion der Linken . Handelt es sich auch
bisher nicht um eine Obstruktion im engeren , technischen
Sinne , so bedeutet doch die überaus breite Behandlung aller Einzel -
heiten der Gesetze durch die Linksparteien eine regelrechte
„ trockene " O b st r u k t i o n, die ja durch deren vielgestaltigen
Eharakter außerordentlich erleichtert wird . "

Obstruktion ist nach dieser lichtvollen Darlegung , wenn
man ein der Regierung von interessenten aufgedrängtes Ge¬

setz aus seine sachliche Bedeutung und Auswirkung prüft — wie

es die Tätigkeit der sozialdemokratischen Ausschußmitglieder
ist . Nach der deutschnationalen Auffassung vom Parlament « -
rismus entspricht also die sachlich ernste Beratung eines Ge -

setzes im Ausschuß nicht den Pflichten eines Parka -
mentariers .

Aber vielleicht sind die Deutschnationalen so gute pvr -
lamentarische Demokraten , daß sie ein so wichtiges Gesetz nur
im Plenum des Reichstags in voller Oeffentlichkeit beraten
wollen ?

„ Denn nach den überaus eingehenden Beratungen Im Ausschuß
wäre wenigstens jede ausführlichere Einzelerörterung im
Plenum des Reichstags weiter nicht « als Fensterarbeit ,
als Agitation und zugleich Obstruktion . Mindestens
müßte man in der mit dem 8. August abschließenden Woche fertig
tperden . Das wird man auch bestimmt erreichen , wenn Regierung
und Regierungsparteien die feste , Entschlossenheit zeigen ,
die Steuer - und Zollvorlagen unter allen Umständen jetzt zur Der -
abschiedung zu bringen . "

Ich bin Millionär !
Don Joachim Günther .

Platz da — uud aufgepaßt ! Ich komme ! —

Ja ich ! ! Da staunt ihr , was ? ! Ich bin Millionär , jawohl ! Hier
in meiner Tasche , in der guten , alten Aktentasche , die niemals Akten

gesehen hat , liegen zehn Bündel mit je hundert blitzeblanken , neuen

Tausendern ! Woher ich sie habe ? Ach Gott , das ist ja so neben -

sächlich — sie sind da und das genügt , ich liebkose sie durch das
Leder hindurch : dort wo sich sonst Schmalzstullen und abgelehnte
Manuskripte breit machten , da räkeln sich behaglich die Glücks -

paketchen . — Was tue ich nur vor Freude ? Ob ich mich großspurig
ins Cafe setze ? oder ob ich drüben in der Weinstubr frühstücke ? und

gelassen schnarre : „ Herr Ober , einen S4er Rüdesheimer Berg ! ? " —

Nein — erst nach - Hause ! Zu Lotte und dem Jungen — werden die

sich freuen ! Die Ueberraschung . kaum auszumalen ! Und dann wird
eine bescheidene Villa gekauft , ganz im Grünen versteckt , da kann
der Junge spielen und tollen nach Herzenslust und Lotte bekommt
wieder frohe Augen , ich habe mein eigenes Arbeitszimmer und wenn

ich zum Fenster hinaussehe , dann stoße ich mir nicht mehr die Augen
wund an den kahlen , grauen Hofmauern , in alle Zimmer guckt lachend
der Himmel und von fernher grüßen die blauen Berge — und einen

richtigen Schreibtisch habe ich dann auch , nicht mehr das wackelige
Lrettergcstell — dann wird aber gearbeitet ! Frei schaffen ! Keine

Sorgen mehr um die Milch für den Jungen , das Brot , die Kar -

toffcln , die Miete ! — Ich werde mir ein Auto nehmen — unmöglich ,
dann muß ich ja einen Tausender wechseln . — Und es geht sich so
herrlich , wenn man ' s nicht nötig hat . — Die herrischen Autos , die

mich sonst immer barsch anblafften : Aus dem Wege , du Bettler ,
marsch ! ! — Heute säuseln sie höflich : Gestatten , euer Gnaden — wir
möchten vorbei . — Die Leute haben alle so zuvorkommende Mienen :
die Menschen sind doch besser als ihr Ruf . — Wie ' schön ist dieser
Platz , wie harmonisch schmiegt sich das Grün des Rasens an das
Grau der alten Säulen , wie kühn erdacht , wie majestätisch diese
Fassade mit dem schlichten Giebel — tausendmal tun ich über den

Platz gewandert — heut erst werd ' ich sehend . — Aus dem Buchladen
locken und winken in schwarzen , roten , grünen Kleidern meine Lieb -

l - nge : Komm nur herein , wir liegen dir alle zu Füßen . — Da

hängt auch der Schlips , mit dem ich schon Monate kokettiere und lacht
mich an . „ Morgen , mein Lieber . " blinzle ich ihm vergnügt zu. —

Zu Hause nehme ich immer zwei Stufen aus einmal , übe schnell
eine traurige Miene ; Lotte öffnet , ihr banger Blick fragt : Was

ist nun schon wiedex - - ? ! Im Zimmer zähle ich die Tausender -
paketchen hübsch langsam eins nach dem andern auf den Tisch , Lotte

sieht mir in sprachlosem Staunen zu und sinkt auf einen Stuhl —

ich aber rede und rede , jetzt erst fühle ich ganz das Glück , und Lotte

schweigt , ich setze mich zu ihren Füßen nieder , fasse liebkosend ihr »
Hand : „Jetzt erholen wir ua » erst , Lotte , wir reise » weit fort , irgend .

Sachliche Plenarberatung ist also auch Obstrllksicm . Da

bleibt nichts übrig als der Schluß : das ganze Parlament ist

Obstruktion . Denn gäbe es kein Parlament , dann gäbe es

niemand , der sich die Gesetzentwürfe einer Jnteressentenregie -
rung ansieht , und die Agrarier hätten schon ihren Brotzoll .
Das wäre ihnen am liebsten , wenn der Brvtwucher gemacht
werden könnte , ohne daß die Oeffentlichkeit davon etwas er -

fährt — außer dem dicken Ende der Teuerung .
Es ist die Furcht vor der Wahrheit , das schlechte Gewisien ,

das die Zollwucherer gegen die sachlich « Behandlung der

Zollvorlage in Harnisch bringt .

Eiseninüuftrie unö verarbeiter .
Wortlaut des Rückversicherungs - Vertrages .

Wie bereits gemeldet , fanden am 14. Juli im Stahlhof in

Düsseldorf Verhandlungen zwischen der Rohstahlgemeinschast
und der Arbeitsgemeinschast der Eisen oerarbei »

tenden Industrien statt , die die Regelung der Frage einer

Exportrückoergütung zum Ziele hatten . Di « „ Konjunktur -

Korrespondenz " teilt mit , baß zwischen beiden Industrien folgendes
Abkommen gctrojsen worden ist :

1. Es wird eine Kommission , bestehend aus je 4 Eisen -

Produzenten und Eisenoerarbeitern gebildet , deren Aufgabe es sein

soll , jeweils monatlich die Differenz zwischen Inlands -

und Weltmarktspreis zu errechnen .
2. Die Eisenverarbeiter berichten monatlich an diese

Kommission die Menge der von ihnen getätigten Exporte . Die

Menge des in diesen Exporten entholbenen Eisens inkl . der bei der

Bearbeitung entstandenen Abfäll « wird berechnet . Der Preis dieser

Eisenmentze wird festgestellt und die Differenz zwischen diesem

Preis und dem Weltmarktpreis den Eifcnverarbeitern auf einem

Rückvergütungsschein bescheinigt .
3. Die verarbeitende Industrie kann den Rückoergütungsschein

bei Neubestellungen von Eisen in Zahlung geben , sofern sie

eine bestimmte M i n d e st m e n g e bei der Schwerindustrie erwirbt .

4. Falls ein verarbeitendes Werk besonders große für den Ex -

port bestimmte Aufträge hereinnimmt , kann es sich schon vor ge -

tätigtem Export mit einem der Rohstahlgemeinschaft angeschlosienen
Werk in Verbindung setzen und von ihm die bindende Angabe eines

unter dem Inlandpreise liegenden Preises für den Export ver -

langen .
S. Der Vertrag soll mit rückwirkender Kraft vom 1. März

1 3 25 in Kraft treten .
Soweit der Wortlaut des Vertrages , durch den die Eisenindustrie

sich verpflichlet , eine Rückvergütung für dasjenige Eisen zu

leisten , das in den von der verarbeitenden Industrie ausgeführten
Waren enthalten ist . sofern der Preis im Inland « den Weltmarktpreis

übersteigt . Das ist heute trotz der deutschen Eisenkrise noch immer in

erheblichem Umfange der Fall .
Aus dem Wortlaut des Abkommens geht ganz deutlich die große

Gefahr hervor , die die Regelung gerade den kleineren Eisen -
verarbeitern , also gerade den kleinen und mittleren Betrieben bringt .
Der Rllckvergiitungsfchein kann nur dann in Zahlung gegeben
werden , wenn die Bestellimg aus eine gewisie Mindest menge
lautet . Dafür kommen aber nur solch « Unternehmungen in Betrachl ,
die große Eisenmengen verbrauchen . Gerade die Spezialindustrien
müssen ebenso wie diejenigen , die für den Inlandsmarkt arbeiten ,
den vollen Eiscnzoll tragen . Ihnen wird die Pvoduktion
verteuert , die Abfatzfähigkeit «ingeengt . Da sich gerade
unter den kleineren Verarbeitern sehr viel exportwichtige Be >

triebe befinden , wird auch der Export schwer getroffen werden .

Die Schädigung der ' mittleren und kleinen Eisenverarbeiter ist echt

kapitalistische „ Mittel st andspolitik " , die auch zum i

Schaden der Arbeiterschaft ausschlagen muß , da Störungen am
Arbeitsmarkt insolge der einseitigen Bevorzugung der Großbetriebe
stch nicht vermeiden lasten .

Wie die „ Konjunktur - Korrespondenz " weiter mitteilt , sind die

Abmachungen zunächst bindend nur zwischen dem Berbanddeut -

scher Maschinenbauanstalten und der Rohstahl -
g e m e i n s ch a f t getroffen worden . Die anderen Prokrnhions -
kartelle werden sich in allernächster Zeit anschließen .

wo hin — damit du wieder lachen lernst und der Junge rot « Backen
bekommt : " und Lotte schweigt . ! „ Freut dich doch , Kind ! " bettele

ich. — „ Nachher, " flüsterte sie : in den Rinnen , die harte Not ihr ins

Gesicht gegraben , zuckt es und schwere , heiße Tränen tropfen aus

ihren lieben Augen , die tapfer verschluckten Tränen von ach so vielen
trostlosen Iahren , tausend zerschellten Hoffnungen , einer verlorenen

Jugend . — Hänschen steht ratlos dabei , dann weint er zur Gesell -
schaft mit . —

Draußen in der Küche verbrodelt unsere Moggibouillonwürsel -
suppe mit Sternchen , verbrennt in schwelender Margarine der Kar -

tofselpuffer .

- -

Ich habe das Geld pünktlich bei der Diskontogesellschaft abge -
liefert — denn ich bin Hilfsbote bei der Reichsbank .

Amerikanische �rbeiterklafliker .
Der amerikanische „ Fund kor Public Service " hat beschlossen ,

die Herausgabe einer Reihe bedeutender literarischer und lehrhafter
Werke zu finanzieren , die im Dienste der geistigen Wehrhaftmochung
der Arbeiterklasse stehen . Die Serie soll zweihundert Werte um -
fasten , die zum Niedrigstmöglichen Preise auf den Markt gebracht
werden . Sie soll unter einem Sammelnamen laufen , der etwa
„ A r b e i t e r t l a s s i t e r " , „ Raditale Klassiker " ol�r „Doltsklassiter "
lauten wird . Upton Sinclair , der mutige Sprecher des
amerikanischen Proletariat » . Ist mit der Herausgeberschast bettaut
worden : ein Beirat von 20 —30 Persönlichkeiten der Literatur und
der Arbeiterbewegung wird ihm dabei zur Seite stehen . Der erste
Schritt des von ihm geleitete » Unternehmen » ist die Aufstellung
einer Liste jener Werke , die zuerst zur Veröffentlichung kommen
sollen . In einem Briefe an die für sozialen und geistigen Fort -
schritt kämpfende Zeitschrift „ Ibe world to - rnorrow " ( Die Welt
von morgen ) bittet er den um diese Flagge oereinigten Kreis her -
vorragender Schriftsteller de » jungen Amerika um sein « Unterstützung
bei dieser Auswahl .

Gegenüber den verschiedenen Schulen und geistigen Richtungen
innerhalb der Arbeiterbewegung wird völlige Unparteilichkeir der
Auswahl zugesichert — und eine Persönlichkeit wie Sinclair bietet
alle moralische Garantie für «in solches Versprechen . In ihrer
Zusammensetzung soll die Auswahl ein getreue » Bild der Ideologie
des modernen Proletariats geben . Sie wird sich erstrecken auf den
Roman , das Drama , die Dichtung , auf Geschichte ,
Wirtschaft und Politik . Das einzige Kriterium bei der
Aufnahme eines Werkes soll sein , „ ob es Gedanken oder Wissens -
tatsachen enthält , die der erwachenden Arbeiterklasse dienen " . Zahl »
reiche Uebersetzungen bedeutender Werte au » fremden
Sprachen werden in der Sammlung eingeschlostrn sein , so daß das
Prinzip der Vollständigkeit auch im internationalen Sinne gewahrt
bleibt : doch werden natürlich englische und amerikanisch « Autoren
den Hauptteil der Bände beanspruchen . Der amerikanischen Arbetter -
bewegung wird «in solche » Unternehmen Dienste erweisen , die sie
nor allen onNr * " nötig h- - «

yergt will Kapital für ffppothetengläubkger
, . . nachdem fie von Deutschnationale » betrogen wurden .

Im „ Berliner Lokal - Anzeiger " fteyl Herr Hergt der Deutsch -
nationalen Partei ein Loblied für ihre musterhafte Haltung bei dem

Auswertungskompromiß , die die Feuerprobe für die Rechts -
blockkoalition gewesen sei . Die Deutschnationalen haben is der Tat

Grund , in die Welt hinauszuposaunen , daß sie ausgerechnet mit dem

Aufwertungs betrug die Feberprobe für ihre Regierungssähigkeit

bestanden haben . Nachdem man die Ansprüche der Sparer und

Gläubiger planmäßig abgewürgt hat , braucht es ja auch an schönen
Worten für die Betrogenen nicht mehr zu fehlen . Hergt stellt eine

ganze Reihe von Forderungen , um die Ansprüche aus de ?

Aufwertung beschleunigt wirksam zu machen und vergießt Tränen

sozialen Mitgefühls über diejenigen Kleinrentner , die gar nichts er -

halten , weil sie ihre Anleihe verkauft haben . Selbstverständlich gilt
eine besondere Sorge den Hypothekengläubigern , denn unter ihnen

befinden stch ja auch Großkapitalisten als Interessenten . Er verlangt ,

daß Diskontierungs Möglichkeiten für die aufgewer - �
teten Hypothekenansprüche geschassen werden .

Jetzt wisien wir es also : Die Wirtschast leidet an solchem Kapi -

talüberfluß , daß man es noch ruhig wagen darf , ihr große Kapital -

mengen direkt oder indirekt zu entziehen . Den sozialen Opfern
der Inflation hat man im Auswertungskompromiß eine wirklich an -

gemessene Rente verweigert . Die großzügige Verwandlung der

jetzt gcschafffencn Renten in Kapitalansprüche würde den Kapital
markt ungeheuerlich belasten . Es müßte daher angestrebt
werden , diese Umwandlung , die ohnehin kommt , vorerst nach Mög - .

lichkeit auf die durch soziale Umstände besonders dringlichen

Fälle zu beschränken . Den Deutschnationalen aber liegt es viel

zu sehr daran , die großen Gläubiger möglichst bald in dnen vollen

Besitz ihrer Forderungen zu bringen , als daß sie sich über die

Kleinigkeit , die sich „deutsche Produktion " nennt , groß kümmern

könnte . Sie wird sich auch damit für die Dauer wenig Freunde

schaffen , oder wenn es nicht anders sein kann , im gegebenen Augen -
blick denselben phrosenreichen U m f a l l vollziehen , der ihre Haltung
in der Aufwertungssrage kennzeichnet .

Das Reichsentfckäöigungsamt .
Im 22. Ausschuß des Reichstags gab Geheimrat Bach einen

Bericht über die Abwicklung der Nachentschädigungen . Vom
April bis Juni sind 51 109 Ol » Mark ausbezahlt worden . Davon

trafen 34 838 Fälle auf Forderungen bis 2030 Mark , 1684 Fälle
über 2000 Mark . In Zukunft sollen monatlich etwa 20 000 Fälle
erledigt werden . An die verdrängten Ansiedler im
Osten sind in 180 Fällen 344 860 Mark ausbezahlt worden . An
Wikderaufbaudarlehen sind gegenüber 1134 Anttägeu
13 MillioneG Mark ausbezahlt worden . Für Härtefonds -
b e I h i l f e n wurden 513 060 Mark in 5000 Fällen ausgeschüttet .
SO Proz . aller Geschädigten sehen ihre Fälle als dringend an , das

erschwere die Arbeit sehr . Die Erledigung eines Dringli . ykeits -
antrages dauert drei bis fünf Wochen . Außer den Nachentjchädiglüi -
gen verursachen die Endentschädigungen viel Arbeit . Dom April bis
Juni sind 3000 Vergleiche erledigt , 18 000 Fälle sind noch in Be -
Handlung . In der Aussprache wurde die sachliche Arbeit des Reichs -
entsäzädigungsamtes anerkannt . Es wurde gewünscht , daß die Eni -
schädigungen so ralch wie möglich ausbezahlt werden .

Zm heimstältenprozeß kam das Gericht in drei Fällen der An -
klage zur Freisprechung , und zwar bei der Beleidiaung gegen das
Volkswohlschrtsministerium , des Oberpräsidenien Hörsing und des
Holzmaklers Primavefi . Dagegen hjeit das Gericht eine Beleidigung
der Gsschaftsstihrer « troniberg und Gcrlach für vorliegend und
erkanuts auf etnne Gessrtfrast von 200 Mark .

Das spanische Direkiorium dementiert Zeitt ' ngsmeldungen , nach
denen im Oktober Neuwahlen stattfinden sollen . Nach Ansicht des
Direktoriums ist die Lage für eine Wiederherstellung oerfassuugs -
mäßiger Verhältnisse noch nicht reif .

Die früheren belgischen Deportierten hatten beim deutsch - belgi -
schen Schiedshof Deutschland auf Entschädigung oerklagt . Die
deutsche Regierung wurde zur Zahlung von drei Millionen Mark
verurteilt .

In Lissabon brach am Sonntag ein Militäraufstand aus . Er
ist sofort von Regierungstruppen unterdrückt worden .

Was Eorinth mit Sammlern erlebte . Lovis Corinth , der jetzt
dahingeschiedene große Maler , gehörte in der letzten Zeit seines
Schaffens zu den am höchsten bezahlten und am meisten gesucbten
Meistern auf dem jkunstmarkt . Früher hat aber auch er lange Zeit
nm seine Anerkennung ringen müssen und war auf begeisterte
Sammler angewiesen , denen seine vom Publikum lange nicht ge -
würdigte Kunst zusagte , lieber seine Erfahrungen mit Sammlern hat
er sich einmal zu Adolph Donath geäußert , und dieser gibt seine
Erzählung in seinem neuen Buch „ Technik des Kunstsammelns "
wieder . „ Ein Fall, " jagte Corinth , „ war für mich ein Erlebnis : denn
ideale Sammler sind mir nur selten vorgekommen . Da war vor
vielen Jahren in Pommern ein Maurer , der meine Kunst so
außerordentlich liebte , daß er alles , was er nur erübrigen tonnte ,
und wenn es 20 oder 60 Mark gewesen sind , zu mir trug , um
sich Corinths zu kaufen . Und als dieser Maurer später Polier ge -
worden war und als er endlich Häuser zu bauen begann , da war
es sein erstes , mich einzuladen und mir die mächtigsten pommerschen
Gänsebrüste vorzusetzen . Und während des Schmauses kam sein Sohn
und bat mich , ihm für sein erstes erspartes Geld eine Studie zu
überlassen . Ist das nicht ein Erlebnis ? War das nicht eine ideale
Familie ? Freilich habe ich dann wieder Sammler kennengelernt ,
die nur auf das Kaufmännische abgestimmt waren : ja , die sind stark
in der Majorität . " So hat Corinth auch manch ärgerliche Erfahrung
gemacht : „ Wenn ich daran denke , daß ich einmal vor langer Zeit
meiner Wirtschafterin das Bild meines Vaters geschenkt habe und
daß sie es dann einem Kunsthändler , vielleicht um ein Butterbrot ,
verkauft hat . so ärgere ich mich noch heute . Diese » Bild ist glücklicher -
weise seit ein paar Jahren im Berliner Privatbesitz und hing 1923
in meiner Ausstellung in der Nationalgalerie . Man muß also zu -
frieden sein . Ich glaube aber auch wirtlich , daß der Künstler ohne
den Sammler nicht denkbar ist , d. h. das Vorwärtskommen des
Künstlers . "

Ein Wiener Affenprozeß . Der große amerikanische Affen -
prozeß ruft die Erinnerung an einen Wiener Vorgänger hervor , der
vor etwa einem Menschenaller Oesterreich - Ungarn nebst den um -
liegenden Ortschaften in freudige Bewegung versetzte . Auf einem
sozialpolitischen Kongreß hatte der Wiener chrisllichsoziale Arbeiter -
sührer B i e l o h l a w e t eine Rede über die Nachtarbeit der
Frauen mit folgendem ceterum censeo geschlossen : „ Mir christlich -
soziäule Arweiter von Wean glauben net , daß d' r Mensch vom
Affen a ' stammt . " Das sozialdemokratische Witzblatt „Glühlichter "
nahm den hingeworfenen Fehdehandschuh aus und brachte von da
ab in jeder Nummer ein Bild , das Herrn Bielohlawek in einer
anderen Positur im Afsenkäsig von Schönbrunn darstellte , und stehe
da — jedesmal war die Familienähnlichkeit in die Augen springend .
Der in seinen heiligsten Empfindungen getränkte Afsenfeind nahm
nun seinen Weg zum Bezirksgericht und erreichte einen Einhalls -
befehl . Den „ Slühlichtern " wurde verboten , den Gegner des Dar -
winismu » fürderhin in einer ihm unpassend erscheinenden Gesellschaft
abzubilden . Was geschah ? In der nächsten Nummer erschien der
Affenkäfig zum erstenmal ohne Bielohlawek . Man sah sein «
Bewohner im Zustand ausgelassener Freude tanzend , Purzelbäume
schlagend , und darunter stand : „ Hurra ! Da » Bezirksgericht hat
entschieden , daß der Bietohiawek o et von uns a' paauutl "



Das Gptantenschickfal .
Die Wirkung des Versailler «Vertrage ? .

Es gibt kein durchgeführtes Selbstbestimmungsrecht der Volker .

Im großen und ganzen wird Gebiet von dem einen an den anderen
Staat abgetreten , ohne die Bewohner zu fragen . Um aber , nicht

zu diesem Unrecht noch ein weiteres Unrecht zu fügen , entwickelte

man im 19. Jahrhundert im europäischen Vö�errecht den Grundsatz
der L p t i o n. Es wird den Bewohnern eines abgetretenen Gc -

bietes freigestellt zu „optieren� , zu wählen , ob sie Bürger des

neuen Staates werden oder Bürger des a l t e n S t a a t e s
bleiben wollen . Optieren sie für den neuen Staat , so werden

sie seine Bürger mit allen Rechten — z. B. Wahlrecht — und Pflichten
— z. B. Dienstpflicht . Optieren sie für ihren früheren Staat , dann

haben sie gewöhnlich ihre Heimat zu verlassen : dabei können sie

bewegliche Habe mitnehmen und bleiben Eigentümer des Grund
und Bodens , der ihnen gehört . Um solche Optanten nun dreht es

sich in diesen Tagen .

Wie kommt es nun , daß etwa 20 000 Menschen erst vier¬

einhalb Jahre nach Abschluß des Versailler Vertrages Ge -

wißheit über ihre Heimat erhalten ? Daß sie sich jahrelang in

Hoffnung wiegten und die Ausweisung erst jetzt über sie herein -
bricht ? Das Leid und Elend , das jetzt entsteht , ist den Verfassern
des Persailler Vertrages zuzuschreiben . Es ist ein Ergebnis der

Unfähigkeit , die vielseitigen Verhältnisie vernünftig zu regeln , die

aus einer Gebietsabtretung entstehen . Wäre über den Vertrag ,
wie es von Deutschland verlangt wurde , vernünftig oerhandelt wor -

den , wäre dos Optantenschicksal längst geregelt und gäbe es einen

Konsliktstoff weniger zwischen Polen und Deutschland .

In Versailles wurden am gleichen 28. Juni 1919 zwei Ver¬

träge unterzeichnet , die für den verliegenden Fall von Belang
sind . Der Friedensvertrag zwischen Deutschland und den

Alliierten und Assoziierten Mächten und der Minderheiten -

schutzoertrag zwischen Polen und den Alliierten und Assoziierten
Hauptmächten . Der Wortlaut beider Verträge stimmt nicht über -

e i n. Der Friedenvertrag sagt — im Gegensatz zu der soeben dar -

gestellten allgemein üblichen Optionsregelung — : die Optanten haben
die Befugnis , Polen zu verlassen : der Minderheitenoertrag sagt :
die Optanten haben die Pflicht , Polen zu verlassen . Darum nun ,
ob die Optanten in Polen bleiben oder nicht bleiben dürfen , darum

drehte sich der Konflikt jahrelang zwischen den beiden Staaten .

Deutschland setzte sich aus nationalen Gründen für den Wort -

laut des Versailler Vertrages ein . Je mehr Deutsche in Polen
leben , um so stärker bleibt dort das deutscheVolkstum . Polen
stand auf dem umgekehrten Standpunkt . Je mehr Deutsche
in Polen als deutsche Staatsangehörige leben , um so schwächer ist
der polnische Staat . Die Reichsregierung kannte amtlich nur den
Wortlaut des Friedensvertrages : den Minderheitenoertrag hatte
Deutschland nicht unterzeichnet . Daher haben die deutschen Behörden
den Deutschen in Polen raten können , die deutsche Staatsangehörig -
keit zu erwerben . Die polnische Regierung aber setzte sich sür das

Gegenteil ein . So zog sich die Aussührung der Option lange hin :
die beiden Regierungen konnten nicht einig werden , da jede von

einer anderen Rechtsgrundlage ausging . Polen aber

stellte , als der Krieg mit Rußland ausbrach , schließlich die Deutschen
vor die Wahl , entweder Militärdienst zu leisten oder für

Deutschland zu optieren . Die weitaus meisten der jetzt aus -

wandernden sind solch « Optanten . Polen wirft ihnen Treulosigkeit

gegenüber ihrem Staate vor ; aber wer konme verlangen , daß sie

ihr Leben einsetzten für einen Staat , der ihnen neu und fremd
und dessen Herrschaftsvolk ihnen nicht freundlich gesinnt war . Bei

anderen freilich spielen neben anderen Gründen Vorstellungen von

einer Entschädigung die Rolle , die sie im Falle der Option für

Deutschland erhalten würden . In der Hauptsache aber wurde wegen
des polnisck - russischen Krieges optiert .

Der Konflikt wurde schließlich durch einen Schiedsspruch be -

e> fcet. Ihn fällte der oberschlesische Kommissar , der Holländer
5>arnebcek . Im Einklang mit dem überlieferten Gewohnheitsrecht

stellte der Schiedsspruch sich in der Hauptsache auf den Boden der

� rolnischen Rechtsauffassuiig : wer für den auswärtigen Staat optiert
hat , muß das Land verlassen . Der am 30 . August 1924 unterzeichnete
und von beiden Parlamenten ratifizierte Vertrag regelt die Durch -

führung des Schiedsspruchs . Aus Grund eben dieses Abkommens hat
die bisherige Abwanderung in den letzten Monaten stattgefunden
und gehen in diesen Tagen die Transporte über die Grenzen .

Das deutsche Generalkonsulat in Polen , an dem 10 höhere De -

amte und 70 Angestellte zurzeit tätig sind , hat umfangreich « Vor -

bcreitungen für die U e b e r n a h m e der Optanten getroffen . In

Posen selbst und an drei Uebernahmestellen . Thorn , Dirschau , Brom -

berg ( und voraussichtlich auch Könitz ) erhalten die Optanten einfache
Uebernahmefcheine . Von der Uebernahmestelle geht der Weg nach
dar Aufnahmestelle Schneidemühl , die dem preußischen
Staatskommissar untersteht . 2n Zusammenarbeit mit der

Schneidemllhler Vertretung der Reichsarbeitsverwaltung

erfolgt die Weiterleitung an die zur Verfügung stehenden Arbeits -

platze . Die meisten Auswanderer wünschen Im deutschen Osten zu
bleiben : auch die verhältnismäßig geringe Zahl ehemaliger Württem -

berger zieht Ostdeutschland vor . Die gesamten Transporte , auch

für die bewegliche Habe , erfolgen kostenfrei . Eine Unterstützung wird

gezahlt . Wer keine Arbeitsstelle hat . mutz vorläufig im Lager in

Schneidemühl bleiben . Es handelt sich zunächst vorwiegend nicht
um Familien , sondern um jüngere ledige Leute . Eine Entschädigung
kann nicht gezahlt werden . Auch die polnischen Behörden haben

Borbereitungen zum Transport und zur Unterbringung ihrer Staats ,

augehörigen getroffen .
Auf deutscher Seite scheint längere Zeit der Eindruck oder die

Hoffnung bestanden zu haben , es werde nicht zur Ausweisung koinmen .

öer Partei .

In Uslar ( Hannover ) ist der Genosse Gustav Fischer , der Land -

rat des dortigen Kreises , gestorben , der al , Abgeordneter sür einen

hannoverschen Wahlkreis dem alten Reichstag se » 1912 , dann der

Nationalversammlung und wieder dem Reichstag bis 1924 angehört

hatte . Genosse Fischer stand im 53 . Lebensjahr . Als er zum ersten -
mal in den Reichstag gewählt wurde , war er noch in seinem er »

lernten Beruf als Buchdrucker tätig . Nach Ausbruch der Revolution
wurde er von dem hannoverschen Arbeiter - und Soldatenrat als

Beigeordneter des Regierungspräsidenten bestimmt . Im Juni 1913
betraute ihn der - damalige preußische Innenminister , Genosse Wolf .

» gang Heine , mit der kommissarischen Leitung de » Landratsamte -

Neuhaldensleben bei Magdeburg . Al » erster sozialdemokratischer
Landrat in Preußen im Dezember 1913 bestätigt , wurde er «in

Jahr später auf seinen Wunsch wieder nach Hannover , und zwar nach
Uslar oersetzt . Dort ist er jetzt aus d « m Leben abgerufen worden .
Die Partei , der er bis zuletzt in Treue diente , wird seiner stillen .
aber beharrlichen Mitarbeit gern gedenkenl

Retoröfieber .
Ini Lustgarten vor dem Granitbecken geht ein Mann auf und

ab und schwitzt mitleiderregend , er schwebt in Gefahr , sich völlig in

Schweiß aufzulösen . Er trägt eine braune Wolljacke , Breeches .

Wickelgamaschen und verfugt über das angenehme Aussehen eines

leise verfetteten Heldentenors . Die Sonne brennt äquatorhaft . Es

ist drei Uhr nachmittags . Um ihn ein paar Leute , die ebenfalls

schwitzen , aber nicht so sehr , und von denen etliche zu dem Mann
bewundernd aussehen . Der Mann redet nämlich ununterbrochen ,
ohne Punkt und Komma , bald hebt sich die Stimme in schwindelnde
Tenorhöhen , bald macht sie Konoersation oder orgelt in unsichtbaren
Vaßtiesen . Ergreifende Mimik unterstreicht die gewollte Wirkung
der Worte . Man glaubt einen Agitator vor sich zu haben , der auf
offenem Markte die Menschen zum Kampf bewegen möchte gegen
die neue Steuervorlage oder gegen den Mietswucher , und der an -
nimmt , daß die Sonne noch die wilde Glut der Gemüter schüren
könnte . Doch die Leute hören ihm gemütvoll zu , ohne in Cr -

regung zu kommen , trotzdem der Mann sich augenblicklich in Schmerz
und Wut entfesselt , er erzählt von einem erschlagenen Cäsar und

dessen blutbeflecktem Mantel . Hinter ihm steht «in Leinwandschild ,
auf dem zu lesen ist . daß der Herr bereits sechs Stunden spricht gnd
daß er die Absicht hat , sich noch weitere sechs Stunden zu erregen - ,
eine kolossale Leistung , dazu bei dieser drohenden Hitzschlaggefahr .
Und dann will der Mann noch drei Stunden slawisch , französisch und

englisch rezitieren . Unglaublich ! Uebrigens hat der Künstler " nun
den erschlagenen Cäsar verlassen und erzählt etwas von einem Reiter -

oberst Piccolomini , darauf lutscht er an einer Zitrone . Schließlich
erfährt man , daß der Herr einen Weltrekord im Dauerschönreden
ausstellen möchte unb diesen Rekokd für die deutsche Radioangclegen -
heit als dringende Notwendigkeit empfindet . Es gibt eben Märtyrer .
die sich für ihre Idee mit dem größten Vergnügen dem Hitzschlag
aussetzen . Groß ist das Raritätenkabinett der Natur .

Oer heißeste Tag .
Er war nicht gestern , trotzdem auch die Sonntagstemperatur

schwindelnde Höhen erreichte , er ist heute . Nach einem drückenden ,
sonnenüberlasteten Sonnentag hatte man in der Montagnacht auf
Abkühlung und Gewitterregen gehofft . Umsonst . Nach einer un -
erhört schwülen , trockenen Hochsommernacht brach ein Tag an , der
schon gegen 12 Uhr 34 Grad Celsius im Schatten aufwies . Berlin
ist mit der heutigen Fegefeuertemperatur die heißeste Stadt
Europas . Ein zweifelhafter Rekord , den die schweißgeplagten
Berliner sehr gern missen würden . Wenn auch andere deutsche
Städte von der Hitzewelle betroffen sind , so geht doch die Reichs -
Hauptstadt mit bösem Bciiviel voran . Eine erheblichere Abkühlung
ist gestern infolge starker Gewitterentladungen in Frankreich erfolgt .
In Deutichland ist mit Gewitterbildungen nicht zu rechnen : die
ersehnte Abkühlung wird vorerst eine Fata Morgans bleiben .

Nach den Feststellungen des Berliner Wctterbureaus ist noch
mit einer ganz erheblichen Steigerung der Hitze zu
rechnen . - - - Berlin , freue dich , bald wird dein schöner Asphalt
brüchig werden und sich in kleinen glühenden Büchlein deine Schuh -
sohlen entlang ergießen . Es ist die Zeit der Naturmenschen und
der Wäschegeschäfte . Wir aber schwitzen . „ Wat dem eencn sin
Uhl , ts dem andern sin Nachtigall . "

Das neue �amilienbad Zepernick .
Der Vernauer Zug ist nicht so besetzt wie der nach Wannsee ,

immerhin bei der Hitze voll aenug . Man steht gepfercht in den

Gängen , ißt Stullen und ärgert "sich über die Kinder , die immer anders
wollen , als die Erwachsenen . In Zepernick wird der Zug leer . Wer

nach Bernau fährt , kann sich freuen , er hat den ganzen Wagen sür
sich. Zepernick bat nämlich eine Sensation erhalten : das neue
Familienvad . Man hat es fertig bekommen , auf einem kahlen
Wiesengelände ein großes Schwimmbad zu errichten . An sich gs -
börte allerhand Unternehmungsgeist dazu . Das Projekt glückte , und

Zepernick wurde dadurch in der Bernauer Gegend zu einem Mittel -

punkt der Volkshygiene / Das zementierte Bassin ist mit

seinen 80 Metern Länge und 40 Metern Breite das größte von
Berlin und Umgebung . Um das Bassin , das sich allmählich senkt
und durch Zu - und Abfluß sräudig frisches Wasser erhält , hat man
Strandsand aufgeschichtet . Man ' kann also auch Luft - und Sonnen -
bäder nehmen . Die Preise sind niedrig gehalten , niedriger , als in
den Wannseebädcrn . Es fehlen noch Turn - und Sportgeräte , di «
allerdings umgehend angeschafft werden , sollen . Sonst herrscht der
übliche - Berliner Badebetrieb . Wannsee ist natürlich beliebter , aber
man unterhält sich in Zepernick auch sehr gut , und sicherlich wird
der Besuch ständig wachsen , wenn die neue Badeanstalt erst bekannt -

geworden ist .
� '

Beim Baden ertrunken .

In der Badeanstalt „ Seebad " in Hermsdorf ertrank gestern

nachmittag infolge Herzschlages der Dreher Hans Passen aus der

Kesselstraße 28. Die Leiche wurde nach der Friedhofshalle in Herms -
darf gebracht . Im Tegeler See ertrank beim Baden der 10jährige
Lehrling Gerhard Berzik aus der Kopenhagener Straße 07. � Der

Reichswasserschutz konnte die Leiche bergen . Sie wurde in die Leichen -
hall - in Tegel transportiert . Ein dritter Unglücksfall ereignete sich
bei Schildhorn . Dort ertrank der Schuhmacher Jakob Brakosch
aus der Falckensteinstraße 8. Die Leiche befindet sich im Schau -

hause in Charlottenburg . _

Tic verwandelte Aktentasche .

17 000 Mark büßte ein Mann aus Köslin ein . der am 15. d. M.

im Auftrage von Viehhändlern seiner Gegend nach Berlin kam ,
um hier auf dem Viehhof für seine Auftraggeber Geschäfte zu er -

ledigen . Er zog dabei 17 000 Mark ein , die . er in eine Aktentasche
aus imitiertem Krokodilleder steckte . Um 4 Uhr nachmittags fuhr
er mit einem Bekannten im Auto nach dem Stcttiner Bahnhof . Weil

sie noch lange auf den Zug warten mußten , so besuchten sie die

Restauration eines Hotels in der Nähe . Hier setzte sich der Kösliner

mit dem Rücken an der Wand an einen Tisch und stellte die Akten -

lasche , die er in seine Reijedecke eingeschlagen hatte , hinter sich. Als

er kurz vor Abgang des Zuges aus 5 Minuten austrat , paßte sein

Begleiter auf die Tasche auf . 2n einem Abteil 3. Klasse , das leer

war , legten sich die beiden Reisenden je auf eine Bank . Der Käs -

liner benutzte die Aktentasche , um die er seine Reisedecke noch einmal

herumschlug , als Kopftissen . Beide schliefen dann leicht «in . Kurz
vor Angermünde erwachte der Kösliner . Um seinen Durst zu löschen .
wollte er ein Getränk , das er mitgenommen hatte , aus seiner Akten -

tasche herausnehmen . Da sah er zu seinem Schrecken , daß d i e

Tasche mit einer ähnlichen vertauscht war . Die unter -

geschobene enthielt eine D r - i v i e r t e ll i t e r s l a s ch e Kog -
n a k , ein Stück Mandelseife , einen Kamm und eine Bürste und

zwei illustrierte Zeitungen , aber nicht einen Pfennig Geld . Ein Herr
und eine Dame , die im Nebenabteil saßen und auch geschlummert
hatten , hatten ebensowenig etwas Verdächtiges wahrgenommen wie
die beiden Reisenden selbst .

An den Unrechten gekommen .
Einen heftigen Zusammenstoß mit einem Einbrecher hatte der

Regierungsbaumeister Kurt Barth in der Boeckhstraße 4. Barth
wohm mit seiner Schwester zusammen , die Klavierunterricht gibt .
Als er abends 8 Uhr in seinem Zimmer saß und las , klingelte
es dreimal kurz hintereinander an der Flurtür . Er

vermutete einen Bettler und stand erst gar nicht auf . Gleich darauf
aber hörte er an der Flurtür ein verdächtiges Geräusch . Er machte
da » Licht aus . um durch die Milchglasscheibe hindurch beobachten zu
können , was draußen vorging . Da sah er , daß ein Mann vor der

Tür stand , einen Papier st reifen in das Schloß steckte und

anzündet « , mn bei der Flamme die Einrichtung des Schlosse »
besichtigen zu können . Jetzt machte Barth auf . Da trat der Mann
rasch zurück . Als Barth ihn fragte , was er an der Tür gesucht habe ,
erwiderte er , die rechte Hand in der Iackettasche hallend : » Das
geht Sie gar nicht so n. " Barth forderte ihn auf , die Hand
aus der Tasche zu nehmen und seinen Namen anzugeben . Statt
dessen drang jetzt der Fremde schimpfend auf ihn ein und faßte ihn
mit der linken Hand an . Durch einen B o x h i e b zunächst zurück -
gedrängt , ging er von neuem vor und versuchte , den Baumeister in
eine Ecke zu pressen . Dieser wehrte den Gegner mll einem Dolch ab
und oerletzte ihn durch mehrere Stiche . Don dem Angegrisseuen
verfolgt , lief der Fremde jetzt die Treppe hinab und zum Haule
hinaus . Leute draußen , die auf den Vorgang aufmerksam wurden ,
sahen , daß er in ein Haus am Planuser hineinschlich . Beamte der
Schutzpolizei , die hinzukamen , ergriffen ihn , als er vom Hintergarten
dieses Grundstücks über den Zaun nach dem Nachbargrundstück hin -
überklettern , wollte . Sie brachten ihn nach der Wache , stellten ihn
als einen Kaufmann Otto R. aus der Rsichenberger Straße fest
und führten ihn seiner Verletzungen wegen dem Krankenhaus am
Urban zu. R. versuchte jetzt den Harmlosen zu spi - len mit der
etwas sonderbaren Ausrede , er habe bei Barths Schwester Klavier -
schüler anmelden wollen .

_

Explosion eines polnischen Torpedobootes .
Donzlg . 20. Juli . ( DTB . ) Heute morgen kurz nach 8 Uhr sst

das polnische Torpedoboot « K a s ch u b " in die Luft geflogen . Man
vermutet , daß sich Oeldämpfe entzündet haben , die dann die Oel -
bunker zur Explosion brachten . Das Schifs wurde in zwei Teil «
zerrissen und sank . Ein Maschinist und zwei Heizer werden
vermißt . Die übrige Besatzung des Schiffes wurde teils schwer , teils
leicht verletzt . _

Ungewöhnliche Türre in Sowjetrnsiland .
Moskau . 20. Juli . ( TU. ) In den nördlichen und östlichen Ge¬

bieten Sowjetrußlands herrscht eine ungewöhnliche Dürre .
Im Wolgagebiet und im Ural sst die Ernte großen Gefahren aus -
gesetzt . In Petersburg und in anderen Städten sind zahlreiche Fäll «
von Hitzschlag zu oerzeichnen . Eine solche hohe Temperatur wie in
diesem Jahr ist nach dem Gutachten des Petersburger Observot - v
riums feit 100 Jahren nicht mehr festgestellt worden .

Schweres Unglück bei einem Bergrennen . Beim Selbecker Berg -
rennen ereignete sich ein schweres Unglück . Der Beifahrer
F l ö h r aus Witten beugte sich beim Nehmen einer Kurve zu weit
zur Seite und verlor dabei das Gleichgewicht . Er schlug mit dem

Kopf an einen Baum und war sofort tot .

Eine Vllhschlaakalaslrophe . In der Gegend von Bari schlug
während eines heftigen Gewitters ein BHtz in ein Gehöft , in das
sich sieben Landarbeiter geflüchtet hatten . Drei davon waren sofort
tot , die vier anderen wurden lebensgefährlich verletzt . — Bei Tram
wurde am gleichen Abend ein Bauer durch Blitzschlag gelötet .

Die lleberschwemmungen in Korea . Der Berichterstatter des
„ Daily Expreß " in Tokio meldet : Bei den Ueberschwem -
mungen in Söul sind 1000 Koreaner ertrunken . Im
ganzen sind 3000 Häuser überflutet . Die Lorstädte von Lungschau
und die Toktoinsel stehen unter Wasser . Alle Verbindungen mit
Ausnahme der drahtlosen , sind nnterbroch ? n, und durch die Unter »
bindung der Lebensmittelzusuhr sind 300 000 Menschen von Hungers -
not bedroht . Die Flüsse stehen bereits 30 Fuß über dem normalen
Pegel und steigen weiter .

Neues Erdbeben in Kalifornien . Aus San Franziska
wird gemeldet , daß sich am wonntag vormittag in einigen Teile »
Kaliforniens ein starker Erdstoß bemerkbar machte . Die zu jener
Zeit stattfindenden Gottesdienste wurden unterbrochen : die Besucher
der Kirchen stürzten auf die Straße . Sachschaden ist nicht ent -
standen .

Großer Oclbrond im Hasen von Hobole - . r . Im Hasen von
Hoboten ereignete sich Sonnabend ein großer Oelbrand auf dem der
Regierung gehärenden Gelände . Groß « Naphtalintank »
von 00 Meter Höbe explodierten und zerstörten dabei
sämtliche in der Röhe befindlichen Gebäude . Hundert « von
Autos wurden zerstört . _

Groß - Serlme ? yartemachrichten .
III . Bbt . Vohn- dorf . MIttwclb almb 8 Uhr. ziohlabend be! Jeimann , ffialtetl -

dorser Elrahe . — Heute Borstaudisitzung ebenda .

Sport .
Rennen zu Grunewaid am Sonntag , 19 . Zuk 192S .

1. Renn ev . 1. Alteseid <A. Olrjnlk ) . 2. Prilep . 8. Plkdeine . Tot . :
SS : 10. PI. : 26, LS, 18 : lv . ßcrncr liefen : Marquis , Saturn , Whatagirl ,
Moloch .

2. R c n n e n. 1. DiSbnu ( A. Olcsnlk ) , 2. Indigo , 3. LebenDtünstler .
Tot . : 20 : 10. Drei liesen .

8. Rennen : l . Vulcain VlII ( E. Prebner ) , 2. Gourmet , 8. Muron .
Tot. : 38 : 10. PI. : 17, IS. IS : 10. Ferner liefen ! Hattenheim , Lump , Frech -
dach », Odaig , Chrono ? . La Bonrree .

» Rennen . I. SisnpbuS ( D. Eich) , 2. Panter , 3. Rost . Tot. : 17 1 10.
PI : 15, 31 : 10. Ferner lies : Olympier .

S. R e n n « n. 1. Hanum ( H. Blume ) , 2. Piksieben , 3. Hark . Tot . :
17 : 10 . PI. : IL,ckS : 10 . Ferner I . Acn: Borussia , BergegmiHnicht .

S. R « n n e n. 1. Mimose <E. HaqneS ) , 2 LSkuIa . 3. Mariza . Tot . :
30 : 10 . PI. : 13, 12, IL : 10. Ferner liefen : Froher Mut , Schwalberich ,
Senow , Menikke ,

7. R e n n e n. 1. Oaeana ( E. Huguenln ) , 2. Miramar , 3. Räuberbaupt -
mann . Tot . ; 31 : 10. PI : 13,24,21 : 10 . FerUer liefen : Höhenraufch
Elfenlrone , Sonnenschein ll , Erbschleicher .

Um die deutsche Stchermeisterschast .
Am kommenden Sonntag wird in Breslau um den Titel

der Deutschen Stehermeisterschaft gekämpft werden .
Um die Anwärter darauf herauszuqualisizieren waren zwei Vor -

laufe notwendig , die am gestrigen Tage in Berlin und R ü r n -

berg ausgefahren wurden . Auf dem Zement der Berliner

Olympiabahn trasen sich nun Wittig , Weiß , Lewanow ,
K r u p k a t und F e j a ( Breslau ) . Vorweg fei gesagt , daß Lewa -
n o w und W i t t i g den Vorlauf gewinnen konnten . Das auf .

steigende Können Lewanows fand gebührende Anerkennung . Hielt
er doch fast von Beginn des Rennens an die Spitze , um sie nicht
wieder abzugeben ! Hinter Lewanow fuhr Willig , der dann und
wann Anstalten , allerdings erfolglose , machte . „ Emil " zu ver -

drängen . Im Verlauf des Rennens wurden Weiß und Fe ja
überrundet . Rur Krupkat , der seine Form von Tag zu
Tag verbessert , wußte die dritte Position zu halten . Somll werden
Lewanow und Wittig am Endlaus in Breslau teilnehmen . Der

Renntag wurde durch Fliegerrennen eingelellet , die Siege von

Lorenz , Schukab und Stabe brachten .

Refultale : Vorlauf zur Deutschen Stebermeiticr -
schalt ( 100 Km. ' . : 1. L e w a n o w 1 Elb . 2g Min . 34 Sek. . 2. Witlig ,
20 Meter , 3. Kruplat . 330 Meter . 4. Feja , 3Sö0 Meter , Z. Weih . SgS0 Meter
zurück . — Äaljadreii , 1200 Meter , Endlaus : 1. Lorenz , 2. Stabe ,
2. Hostmann , 4. Hahn . Punktesabren , 4000 Meter ( 10 Runden ) :
1. S ch w a b 14 P. : 2. Häusler 11 P ; 3. Tobe 8 P. ; 4. Krüger 7 Punltc .
Primienfahren , S000 Meter ( 15 Runden ) : 1. S t a b «, 8. Schulz ,
3. Wernas , 4. Ergeben , _

Sawall und Rosellen in Nürnberg Sieger !
In Nürnberg trasen sich zum 100 - Kilometervorlous

sawall , Rosellen , Thomas , Kuschkow und Möller ,
der infolge eines ungefährlichen Sturzes seines Schrittmachers Krüger
hinter einem Ersatzschrittmacher fahren mußte . Sawall siegte vor
R o s e l l e n ( 330 Meter ) , in 1 Std . 26 Min . 58,3 Sek . 3. Möller
( 3900 ) , 4. Kuschkow ( 6480 ) , 5. Thomas ( 12 200 Meter ) zurück .

Saldow wird ' - demnach seinen Titel gegen Lewanow ,

Wittig , Sawall und Rosellen zu verteidigen hoben .



GsVerMastsbeVegung
vie Reform üer Arbeitsgerichte .

Das Reichskabinett Hot in seiner letzten Sitzung dem Gesetz -
entwurf über die Neuregelung der Arbeitsgerichte zu -
gestimmt . Der neue Gesetzentwurf ist gemeinsam vom Reichsarbeits -
Ministerium und Reichsjustizministerium ausgearbeitet worden . Es

handelt sich nicht um eine völlig neue Borlage » sondern nur um eine

Abänderung des alten Entwurfs , der bereits 1923 im Reichswirt -
schoftsrat von allen beteiligten Interessenten gründlich durchberaten
worden war .

Nach dem neuen Entwurf umfassen die Arbeitsgerichte nicht
mehr , wie das bei den Gewerbe - und Kaufmonnsgerichten der Fall
war , nur einen Teil der Arbeitnehmer , sondern die gesamte
Arbeitnehmerschaft , auch die Landarbeiter , die Arbeiter öffentlicher
Betriebe , die Hausangestellten usw . Das Arbeitsgericht der ersten
Instanz , d. h. das Arbeitsgericht im Bezirk eines Amtsgerichts , ist ,
wie oerlautet , ein s e l b st ä n d i g e s Gericht geblieben und nicht ,
was die Gewerkschaften aufs schärfste bekämpften , mit den ordent -

lichen Gerichten verschmolzen worden . Der Dorsitzendes des Arbeits -

gerichts soll in der Regel ein ordentlicher Richter sein .
es kann aber auch eine Person mit entsprechender Befähigung als

Richter berufen werden . Das Arbeitsgericht der ersten Instanz soll
alle Fälle von geringerer wirtschaftlicher und rechtlicher Bedeutung
endgültig entscheiden . Bei der zweiten und dritten Instanz
bringt die Neuregelung Landesarbeitsgerichte und das

Retchsarbeitsgericht , d. h. besondere Kammern bei den

Landgerichten und dem Reichsgericht . � Während bisher bei der

zweiten und dritten Instanz im Gegensatz zur ersten nur Rechts -
a n w ä l t e als Parteivertreter fungieren durften , können jetzt auch
Gewerkschaftsvertreter an die Stelle der Rechtsanwälte
treten . Damit ist also das Laienelcment in allen drei Instanzen ,
sogar bei dem Reiclvgencht , vertreten — eine Neuerung , die auch
über den Rahmen der Arbeitsgerichte hinaus eine gewisse Bedeu -

tung hat . — Die Kostenregelung ist ähnlich wie bisher : das

Verfahren soll billig , schnell und einfach sein .

Internationaler Holzarbeiterkongreß .
Heute tritt in Brüssel der 6. Kongreß der Internationalen

Union der Holzarbeiter zusammen , in dessen Mittelpunkt ein Vor -

trag des Genossen Tornow steht über . Aufgaben und Or -

ganisationsform der internationalen Gewerkschaftsbewe -
gunq * .

" Brüssel ist die Geburtsstadt der Holzarbeiter - Jnternationale .
Am 5. Juni 1891 erlieh die belgische Gewerkschaft der Holzarbeiter
einen Aufruf an die Holzarbeiterverbände der ganzen Welt , sich an
einem internationalen Holzarbeiterkongreß zu beteiligen , der vom
15 . bis 17. August in Brüssel stattfinden sollte . Aus diesem Kongreß
erschienen Vertteter aus Amerika , Belgien , Dänemark , Deutschland ,
England , Frankreich , Holland , Norwegen , Oesterreich und Schweden .
Die meisten Delegierten vertraten aber nur einen kleinen Teil der
in ihrem Heimatland beschäftigten Holzarbeiter . Immerhin ober
konnte auf diesem Kongreß der Grundstein zur Internationalen Union

der Holzarbetter gelegt werden . Bis zum 2. Internationalen
Kongreß , der am 10. August 1893 in Zürich zusammentrat ,
waren den Bemühungen , eine feste internationale Verbindung zu
schaffen , keine Erfolge beschiedcn . In Zürich wurde beschlossen , das
internationale Sekretariat nach Stuttgart zu verlegen und Karl
Kloß zum internationalen Sekretär zu wählen . Aber auch sein
Feuereifer konnte nicht verhindern , daß die ersten Versuche zur
Schaffung einer Internationale erfolglos endeten .

Erst im Jahre 1 994 konnte dank der Initiative der deutschen
und österreichischen Holzarbeiter auf einem Kongreß in Am st er -
dam die Internationale Union der Holzarbeiter gegründet und zu
ihrem Sekretär der jetzige Vorsitzende des ADGB . , Theodor Lei -

p a r t , gewählt werden . Auf dem Stuttgatter Kongreß im Jahre
1919 konnte Leipart bereits einen recht günstigen Bericht erstatten .
Bis zum KopenhagenerKongretz 1919 nahm die Bewegung
einen recht guten Verlauf . Glücklicherweise brach auch keine Landes -

organisation während des Krieges die Beziehungen zur In -
ternationale ab . Auf dem ersten Kongreß nach dem Kriege ,
der im Dezember 1919 in Amsterdam tagte , wurde auf Vorschlag
der deutschen Delegierten der Sitz der Internationale nach Amster -
dam verlegt und zu ihrem Sekretär der Vorsitzende der holländischen
Holzarbeiter , Genosse Wauden berg gewählt . Der letzte Kon -

greß fand im Mai 1923 in Wien statt . Heute zählt die Internationale
inK8 Ländern 39 Verbände mit S23899 M i t g li e -
d e r n. Es ist zu hoffen , daß in allernächster Zeit auch mit einer
Reihe anderer Verbände in den verschiedensten Ländern Verbin -
düngen hergestellt werden . Das gilt insbesondere für die Holz -
arbeiter Amerikas , während es für den Allrussischen Holzarbeiter -
verband keine Daseinsberechtigung innerhalb der Internationalen
Union der Holzarbeiter gibt , solange die Russen die auf dem Wiener

Kongreß beschlossenen Aufnahmebedingungen nicht erfüllen .

Wie die KPD . Spitzel entlarvt .

Ueber das Mitglied der „ Opposition " im Deutschen Metall -
arbeitsrverband , das bei der Firma P r i t e g Gelder kassiert und

für sich behalten hat , schreibt die „ Rote Fahne " , daß dieser Revo -
lutionsmann „ vor vier Wochen als Spitzel entlarvt wurde und daß
ihm daraufhin der Ausweis der oppositionellen Bettiebsräte ab -

genommen wurde " .
Diese Feststellung ist nach mehr als einer Richtung interessant .

Die „ Opposition " entlarvt jemanden als Spitzel , o e r h e i m -

licht diese Tatsache jedoch , so daß der Mensch weiter den ollen

ehrlichen Revoluzzer spielen und seine unsauberen Geschäfte be -
treiben kann ! Dieser Mensch ist seit etwa einem Jahre organisiert .
Man kann also ein Grünlina in der Organisation und Spitzel sein ,
aber doch in der „ Opposition eine Rolle spielen , vorausgesetzt , man
reißt die große Klappe gegen die „ Bonzen " auf . Und dazu reicht es
immer . Unsere Ueberschrift ist falsch . Sie müßte lauten : Wie
d i e KPD Spitzel züchtet .

Verhandlungen im hannoverschen Alekallarbeiterstreik , die am
Sonnabend vor dem Schlichter stattfanden , werden heute vor einem

Ausschuß fortgesetzt .

Im Streik in der Psorzheimer Schmuckwarenindustrie ist es von

Bedeutung , daß in der Hanauer Schmuckwarenindustrie die For -
derungen der Arbeiter bewilligt wurden .

Leim Dauarbeiterslreik in Cassel und Umgebung sind die Eini -
gungsverhandlungen des Schlichtungsausschusses gescheitert . Es
wird nunmehr die Spruchkammer des Schlichtungsausschusses die

Entscheidung zu treffen haben .

75 990 belgische Metallarbeiter bejinden sich gegenwärtig zur
Abwehr von angedrohten Lohnkürzungen im Streik .

Im englischen Bergbaukonslikl ist die Sachlage unverändert , ver -
schärst sich jedoch automatisch durch die Weigerung der Bergarbeiter ,
vor der Regierungskommission zu erscheinen . Der Sekretär der
Lokomotio führergewerkschaften erklärte gestern abend
in einer Rede , daß nach seiner Ansicht die Lokomotivführer sich den
Grubenarbeitern im Falle eines Streits anschließen würden . Er gab
auch der Meinung Ausdruck , daß auch noch andere Gewerkjchasten
die gleiche Haltung einnehmen würden .

Der Generalkongrcß der englischen Texlilarbeitergewerkschastea
hielt Sonntag seine Jahresversammlung ab . In einer Entschließung
wird betont , daß die Textilarbeiter am 2 5. Juli in den Streik
treten würden , sofern die Arbeitgeber ihre Lohnforderungen
nicht annähmen . Von einem solchen Streik würden 259 999 Arbeiter
betroffen .

Der französische Postangestelllen - ßongreß nahm am Sonntag
abend eine Entschließung an , in der mit dem Generalstreik
gedroht wird , wenn die Forderung der Angestellten nach Gshalts -
gleichstellung mit den übrigen Staatsangestellten verweigert wird .
Von diesem Streik würden 150 999 Angestellt « betroffen .

Seranhcottlitf ) für Politik : Pietät Schill ! Wirtschaft : Arth - r Satte »»»!
Sewertschaftsbewegunq : 3. Steinet ! Feuilleton : Dr. John Schikoweki : Lokales

und Sonstiges : Reift Ratfifibt : Anzeiaen : Tl>. S locke: sämtlich in Berlin .
Verlan : Borwärt «. Verlan E. m. b. Berlin . Druck: Borwiirts - Buchdruckerei
und Lerlaasanstalt Paul Sinaer u. Co. . Berlin EW. SS. Lindenftrake Z.

Sinako !
Lieferanten !

Generalvertrieb : Staiick & Krüger , G. in . b. Landsberger Allee 6 —7

die edrfe BUzbranse

zuckergesOtzt .
Nur nebensteh . Schutzmarke
bürgt für echte , gute Ware

f. FDanlng , SO, Wiener Str . 17 »
A. Riemer , SO. Kottb . Ufer 3 <M0

Ever », SO, Relchcnberg . Sir . 56
. Schettler , SO, lU�hmb�ir5b. 33

. V. - . V 0. Steiger , S, Schönleinstr . 23
- £. Rauca,SW , Neuenburg . Str . 28

J. Bartsch , C. SteinstraSe 2S
P. Heime , C, Fischerbrücke IS
R. Kluger , 0, Tasdorfer Str . 52

A. Bethge , N, Rügener SfraBe 76
H. Salm , SO, NaunjnstraBe 61
C. Pelrl , N, OartenstraDe 51
W Schimke , N, Schönholt . Str . IS
E. Sichting , N, Lf ebener Str . 131
F. Vofl Nachflg . , N, Ackerstr . 19
W. Oürtler , Steglitz , Körnerstr . 16
G. Hoffmann , Charl , Knwtnb . 51
A Lieblg , Charl . ,Grolmannsir . 60

H. Fanselov , Charlottenburg , RöntgenstraBe 8
H. Tieft . Charlottenburg , Wilmersdorfer StraSe 146
M. kühler , Wilmersdorf , Brandenburglsche StraBc 77
Oolyssc & Co. . Zeuthen
W. Kröhnke , Terapelhol , Berliner StraBe 97
Gebr . Schöneleld , Friedrlchshagen , Seeslr . IIS
C. Mügge , Spandau , Weiüenburger Strafte 16a
F. Müggenburg , Potsdam , Alte louisenstrafte 22- 23
W. Kästner , KBpcnick , Kaiser Wilbelm - Straüe 107
Starlck & Krüger , U. m b. H. , Hermsdorf , Llndenstrafle 15

Thealer , Utiiispieie usw .
»»»»»»»»»»»»»»»»»»», »»»«»»»»»w»«»» mm

Tkeater Im
AamirauiMiuut

Tägl 5' / , Uhr ;
Chocoiale

ttldflies
Amerikas größte
' arbige Künsfer
Sonntag 2 Vorst
3" , un- T 8' / , Uhr
Die Nachm . Vorst .
zu halben "reisen

f Th. d Westens
» Stein p . 931 8U ;

uschi i
1 * ( ean Gilbert 3

. IhdtiEllnt, Fr, Sdulz -
•» lio ntfc Jrlitar ?
»j S

- Tli . i . Komm. - Str . n
. bis 31. Juli

C geschlossen

Tbeai . am Kottb . Tor
Kottbuser sie . 4 7
» «gl . 8 Uhr :

» L k . Me-
msanser .
«aWL. Ibune » t ' rugr,
In Unser Hain
In e . drOmit
▼ " unt »r den

Lac. entven de» he-
gaiate - 1. Publik ums.

tarnen ansvar -
kaufte Hft - aer !

Staats - m eoi er

Schauspielhaus
Sommergastsp . 1925

t - etung
Leo Wallher Stein .

Täglich 8 Uhr :

Kreuzfeuer
Lustspiel

ron k. Presber und
L. W. Stein

Sdiiller - Tlieat .
Operettenspielzeit

8 Uhr

Annemarie
Operette von Jean
Gilbert u. Robert
Gilbert mit Bora —
Leffler — Njrmgau
- Spira — Baselt —
fieidemann — Die-

elmann — Hiller —
uthan — Ledebonr

Abessinler -

Pumpen .
— Rf/hf n Filtat ,

fff fcrsatrteUa .
nrfeL Prcisi tt « gratis

& Co,
JvHLbk himteifibrliL
f tj * Berlin H 65.
1 12 Relnlckea -

Inlerieren
brlnr » ERPOLG 1

R eichshalien > Theat « r
3 aitf plcl Ger berOhmten

Sresdn . Viktoria-Sänger
Anfang 8 Uhr — I Aug , st

Wixlrmttr' tf « kr SWtiMrSfa| ti

Dönhoff * Brett ' l i
Saal und Ii arten

Das entzückende
Juli - Programm I

Safer Sdl &i mm«. ' , "
Mcfallbette » tüc ®to6 u Klein , tujt oder
oHneZubedür , Slnlilmatratzen . nn Pri -
oate . Benuemo Beding Bot 30 a frei .
Efs ? Dm5belf « Mlt Suhl ( Thar . )

4. Beheim - Schwarzbachs
Kaufmännische Privatsdiule

( Inh. F. Eggert )
tieiikSlln . Anmeldnnn . Gf. ngbo ! erstr . I
and Berliner Sir . 12 iPmalwolinBns )
Beginn neuer ' ' r lähres - und ' /« Iah res -
Lehrgün - e — Fernsor . : Neukölln 1063

Verkäufe

Ron mann . Rali Maschinen für bausae »
brauch und Gewerbe . Teil »ahluna . Re.
narafur - Wertftatt für alle Snüeme
kmil Kalbarfb G. m. b. L„ nriedrich -
strafte 55«. Merkur 6268. •

Reift , eun» ( Richter . Prä , illonl . Eicher .
heito - Goldfüllfederbalter . Bureaubedarfs »
haus Lindner , Reukölln , Kaiser »
Kriedrich - Etraft - S6sZ7. «

Linoleum . LinoleumIZufer , 90 Kenti -
Meter . 7. 50, Linoleumtenniche . Linoleum .
leaerei , Prinsenürafte 1ÜL Rarift .
vlaft 168 88. '

I Bellleliimiiiszlaelle . Visede bsh . j
Setraaene Kerrenaarberoben . tabel -

lo « erhalten , «roft « Auswahl , billige
Preise . Leihhaus EvieaeL Ghaussee -
Ilraft « 7.

Geschäftsverkäufe

Köniollabt 3831 anrufen , wenn Ei «
Ahr Kofel , Restaurant , Gass , Konditorei ,
Grillen , «eschaste , ifabrik - , Saaerröume
verkaufen , vrrtxichten oder kaufen , nach¬
ten wollen . Bertreterhesuch sowie Nack)-
weis kostenlos unoerhindlich . Pfeffer .
Enift Go„ Koiser . Wilhrlm . Strafte 38. '

Patenimatrafte ». Aulleqematraften .
Metallhetten . Ghaiselonques . Walter ,
Etaraarderllrafte acht,ehn . "

«nkl - id - schr - nke 110. - . enpNsche » - » .
llellen 48. —. Plllschsofas , Giiuelmöhel .
Kahlunaserleichterung . Stein , nur An-
ilamerllrafte Zü. '

Musikinstrumenlo -

Piano « preiswert .
Sink. Brunnenftrafte 35.

Klaviermacher

�skreSOer '

Linienstraft , 65! Kerrenröder . Damen -
röder . Rennmaschinen ,u Einsührunas »
preisen . Kleine An,ahluna . deauemste
Teilzahluna . Schachmann . Linienllr . 65.

KaufgeLucke
Fahrräder taukt ünienftraftf 10

SJ . ARNHEIM BERLIN N. 20
W «•" V

■ •••

WMMMWD

§ WW „
WNMM .

■ Ü i

* *

t

II •• IlttiMI

BESICHTIGEN SIE MEINE AUSTTELLU NQ/RÄUMEl
UNTER DEN LINDEN 32

TELEFON - HANJA 35 «

t
\ .

v ■■' ' ■j' V-?, J i

— �

VERLANGEN /IE KOJTENLO ; AUTFUHRUCHE

BROJCHÜRE N ? 18
3 « 1400

A ? flul Miete ! �
Ein Jeder BtJlß *>«1 uns anfragen ! 0�

w * Nur Wir Uefern Ihnen la Apparate O

von 50 Pf . pro Woche an

Lampenapparaie xnll Lautsprcdicr auf Teilzahlung
Verlangen Sie kostenlos Vertreierbcsach I

WILHELM BECKER ÄSSÄ "

ms
ddd ütes2iit

die tSgliche kleine Dosis Stuvkamo - Salz in Wasser , Kaffee oder
Tee einzanehmen Wenn Sie den Tag mit Stuvkamp beginnen ,
sind Frühstück , Mittag - und Abendbrot jedes em Fest für sich .

Siuvkamp - Saiz
befreit Ihren Körper von den schädlichen SchlacKen , Fetten
md g. ftlgen Säuren , es relnint d is Biut uud hält Sie gesund

Lernen Sie d- s angenehme Gefühl ( Stuvftamn - Ge( Ohl )
von Lebenslust , Tatkraft und Wohlsein kennen , beginnen
Sie noch heute mit der Stu . kamp - Kur , sie ist so einfach ,

o billig und so zuverlässig . Stuykamp - Salz ist in allen
einschlägigen Geschähen zum preise von Mr. 3. —perüias
ä 125 g Inhalt , ausreichend für 100 Tage , ei haltlich , be¬
stimmt in
Slmoa ' a Apotheke . C. 2, Spandauer Str . 17: Stein ' » Apo¬
theke , Rosentnaltr Str . 61, LoiaeoalädtUche Apotheke ,
kG. 16 Cöpenicker Str. . 119; Apotheke zum goldenen
Hirsch , SW. 68. Lindenstr . 74 ; Adler - Apotlieke , Reinicken¬
dorfer Str . I , Apotheke am HermannsplatzO ! Elctanten -

Apotheke , sW. oft.

Generalvertreter für GroC - Bdrlin :
GOTTFRIED LÜCKE , Berlln,PI6tzen » ee ,

Westhalen , Verwaltungsgebäude 21, Tel . Hansa 1645 W

Stuvkamp - Salzwerk
Hamburg 8, Cröningerstrafte a,25 , Asiahaus

Menschen aaf dem Erdenrand ,

Stuvkamp - S * z hält Buch gesund f

■ Tapeten
ss pf . 30 pf . 35 pf .

JJietenausoahl in ollen Preislagen — Herrliche <

Tapeten-Magazin Molilt
Brunnenstraße 112 , Ecke Voltastraße

nur 1 Etage , kein Laden
tZiingfrei , daher koniurre . zlos billi

1Botzeigrr erhdU 5 % 9laUatt

n
rliche Muster □

iboldt |
tastraße I ,

wirksam sind die
KLEINEN ANZEIGEN
In derQesamtaotlage
des « Voruäru - ond


	Seite
	Seite
	Seite
	Seite

